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Amtliches.
Am Freitag den 10 . März d . I . wird in Hall die

jährliche Staats - Prämierung für ausgezeichnetes
Schafvieh vorgenommen . Es sind zusammen 16 Preise
mit 960 Mk. ausgesetzt. Näheres ist aus der diesbezügl.
Bekanntmachung im „ Staals - Anz.

" Nr . 32 (Beilage)
ersichtlich.

Gestorben: BuchdruckereibesitzerUnterzuber , Welz¬
heim ; G . Weller sen . , Welzheim ; Kaufmann Horn , Stutt¬

gart ; Bahnhoskassier Fischer . Friedrichshafen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 3. Febr. Der schleunige An¬

trag Werner betr . die Einstellung des Straf¬
verfahrens gegen Ahlwardt für die Dauer der
laufenden Session wird nach wenigen begründen¬
den Worten des Antragstellers angenowmen.
Zum Etat des Reichsamts des Innern erklärt
Bebel, die Sozialdemokraten geben keine Ge.
mälde vom Zukunstsstaat mehr, weil sie keine
W »Pisten mehr seien , sondern praktische Männer.
Tie bürgerliche Gesellschaft müsse sich erst über¬
leben , ehe eine andere, bessere Gesellschaft an
ih - e Stelle treten könne. Die Entwicklung der
Bourgeoisie bereite selbst ihren Untergang vor.
v. Stumm (Reichsp . ) hebt hervor, Bebel habe
auch heute nicht erklärt , wie zukünftig Produk¬
tion und Konsumtion geregelt werden sollen.
L- e Sozialdemokraten - Hütten bisher für die
Arbeiter nichts geihan, sondern nur deren Un¬
zufriedenheit geweckt . Bachem (Zemr.) be¬
tont, die Sozialdemokraten hätten alle Gesetze,
w lche alle im Jm eressc derArbeiter erlassen worden
feien, abgelehnt. Wenn die vom Zentrum inau¬
gurierte Sozialpolitik Erfolg haben würde,
würde die Sozialdemokratie verschwinden . Der
Sozialdemokratie gehöre die unbesonnene Jugend,
I - .er Partei die denkenden Arbeiter. Er fürchtete
daher nichrs wegen der Entwicklung der Zu¬
kunft. Weiterberatung Samstag 1 Uhr.

* Berlin, 4. Febr. Zweite Lesung des
Etats des Reichsamts des Innern . Richter:
Allgemeine Notstandsdebatien , wie sie die So¬
zialdemokraten im Reichsrage angeregt hätten,
feien ebenso zwecklos, wie Agrardebatten im
Landtage , weil in beiden Fällen praktische Vor¬
schläge, denen die Reichs oder Siaalsregierung
näher treten könne, vermißt würden. Die jetzige
Notlage sei hauptsächlich die Folge mehrerer
ungünstiger Ernten, die durch die letzte günstige
Ernte noch nicht ausgeglichen seien. Der sozial¬
demokratische Staat , der mit denselben Verhält¬
nissen rechnen müsse, könne ihre Folgen auch
nicht ausheben . Die Versammlungen der Arbeits¬
losen würden hauptsächlich von Saisonarbeitern
besuch! , dienten lediglich zu agitatorischen Zwecken
und seien zur Beurteilung der Lage nicht maß¬
gebend , der jetzige Militärstaat mit seiner eisernen
Disziplin ist dem sozialistischen Zwangstaatweit
vorzuziehen . Ihre Anhänger mögen an Zahl
zunehmen, aber in demselben Platze, wie sie sich
auf Enthüllung Ihrer Zukunflspläne einlassen,
werden sie sich von Ihnen abwenden ; daher
Ihre Zurückhaltung. Wer weiß , w ! e sich Ihr
Mauserungsprozeß noch weitergestalten wird?
Redner verteidigt seine Zukunftsbilder , die nur be¬
weisen sollten , daß der Zukunftsstaatder mensch¬
lichen Natur widerspreche , was Redner näher
Larlegt . Daß wir heute im Kampf gegen die
Versuche des Rückschritts so wenig Erfolge er¬
zielen , ist hauptsächlich darauf zurückzuführen,
Laß sie das liberale Bürgertum gespalten haben
und daß wir zum Kampf gegen zwei Fronten
genötigt sind. (Lebhafter Beifall .) Frohme
führte aus, daß zwischen Kapital und Arbeit
keine Interessengemeinschaft bestehen könne und

die Bestrebungen der Sozialdemokratie berechtigt
seien. Statt die angebliche Unfreiheit im Zu¬
kunftsstaate zu schildern , möge Richter lieber
die Sklaverei im jetzigen Staate näher ansehen.
Eben weil diese nicht übertroffen Herden könne,
werde die große Masse den sogenannten Sprung
in's Dunkle gern mitmochen . Stöcker: Daß
Richter den Notstand der Landwirtschaft mit
dem einiger tausend Arbeitsloser auf gleiche
Stufe stelle, beweisen, daß der Freisinn nur Vor¬
stufe der Sozialdemokratie sei . Die Notstands-
debarte bedeute die Bankerotterklärung der So¬
zialdemokratie, die mit ihrem Latein zu Ende
sei . Um so verwerflicher sei ihre demagogische
Agitation , die auf Erstickung aller edlen Kräfte
des Volkes ausgehe. Nach einigen Ausführungen
der Abgg . Hitze und Leuschner wird die
weitere Debatte auf Montag vertagt.

* Berlin, 6. Febr . Das Haus nimmt
debattelos den Antrag auf Einstellung des
Strafverfahrens gegen den Abg . v. Münch an.
Bei der fortgesetzten Beratung des Etats des
Innern führt Bebel (Soz.) aus : Die Sozial¬
demokraten geben den Kampf nicht auf. Für
sie ist es maßgebend, wie die Arbeiter denken.
Wer schließlich moralischer Sieger sein werde,
werden die nächsten Wahlen beweisen . Die
Sozialdemokraten haben sich nie eingebildet, die
besitzenden Klaffen überzeugen zu können . Wenn
die Bestrebungen der Sozialdemokraten wider¬
sinnig wären , würden sie sich selbst schnell ab¬
nützen. Wenn, wie Stöcker sagt, die Massen
unwissend seien, so sei das der Erfolg der Er¬
ziehung durch die Bourgeoisie. Das bischen
Sozialreform sei nur der Furcht vor der Sozial¬
demokratie zu verdanken. Ebenso sei die fünf¬
jährige Wahlfrist aus Furcht vor der Sozial¬
demokratie eingesührt worden. Er habe be¬
stimmte Anträge genug gestellt , beispielsweise:
Aufhebung der Zölle , Aufhebung zahlreicher
Privilegien , Einführung der Milizverfassung.
Die Gegner können nicht einmal sagen, was sie
in 5 Jahren thun werden , aber von den Sozial¬
demokraten verlange man einen fertigen Plan
für ewige Zellen. Der Uebergang zu der neuen
Gesellschaftsordnung werde sich, wenn die Ver¬
hältnisse genügend entwickelt seien, so rasch voll¬
ziehen, wie in Frankreich, als Napoleon ab¬
danken mußte. (Schluß folgt .)

Laudesuachrichtell.
* Alten steig, 8. Febr . Wir wir zuver¬

lässig vernehmen , hat das Hochwasser der
Waldach die Eisenbahnbrücke bei der Sägmühle
von Mn gier und Banhel in Nagold unterspült.
Da die Fundamente derselben nicht tief genug
angelegt sein sollen , ist jetzt d : e Anbringung
von Spundmaucrn notwendig geworden. Bis
zu deren Fertigstellung dürfen die Züge nur
unter Beobachtung von Vorsicht die Brücke
passieren . — Nach den Anträgen der K . Generol-
direktion der Staatseisenbahncn bei dem K.
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten
ist in Bezug auf den Sommerfahrplan aus der
Linie Altensteig—Nagold keine Aenderung be¬
antragt.

* Alten steig, 8 . Febr. Ein bedauerlicher
Unfall ist dem BauernJoh . Gg . Braun in
Hofft et t zugestoßen . Derselbewolltegestern nachm,
in seiner Scheuereinen hochgeladenen Heuwagenm>t
dem Wiesbaum spannen, als er anzog , brach der
Wiesbaum ab und Braun stürzte rücklings vom
Wagen auf den Scheucrboden. Bewußtlos
brachte man Braun ins Bett. Heute ist das
Bewußtsein bet demselben zwar zurückgekehrr

aber der Mann klagt über große Schmerzen
im Rücken ; allem nach scheint das Rückgrat
verletzt worden zu sein.

* Freudenstadt, 6 . Febr . Daß auch in
unserer, als Luftkurort bekannten Stadtgemeinde
der Ruf „mehr Licht" Anklang findet, zeugt
davon, daß der Gewerbevercin, dessen Vorstand
Stadtschultheiß Harrranst ist , zu einem «m
nächsten Samstag im „Adler " stattfindenden
Vortrag des Oberingenieurs Cox, Direktor
der elektrotechnischen Fabrik m Cannstatt , ein-
ladet, den der letztere über elektrische Beleuch¬
tung und Kraftübertragung mit Experimenten
hält. In Verbtnduug damit findet eine elek¬
trische Probebeleuchtung der Straße vom „Adler"
bis zum Oberamtsgebäude statt. Die hiezu er¬
forderliche Kraft liefert das in der Nähe des
Gasthofs zum „Adler" befindliche Dampfsäge¬
werk von Bernhardt und Bauder.

* Stuttgart, 6 . Febr . Von all den Aeußerungen
in Wort und Schrift , welche die Schrempsschen Vorträge
im Gefolge gehabt haben, ist noch keine so scharf auf den
Kernpunkt der Sache , die Haltung der Oberkirchenbehörde
gegenüber von Geistlichen , welche die evangelische Ordnung
und was damit zusammenhängt nicht vertreten , losge¬
gangen und hat das Vorgehen dieser Behörde so rückhalt¬
los gutgeheißen, als der heute von dem bekannten Hof¬
prediger Dr . Braun über „ Gewissensfreiheit und kirchliche
Ordnung " gehaltene Vortrag . Der Redner sprach es klipp
und klar aus , ein Geistlicher , der trotz aller Unvollkommen-
heil und weiteren Entwicklungsbedürfkigkeit nicht in der
evang. Wahrheit lebt und webt, und so dem Gemeinde¬
leben nicht einen genügenden Stützpunkt bietet, der ferner
dis eingegangene Verpflichtung abgelehnt, oder die Ver¬
pflichtung übernimmt und hernach gegen sie handelt , in¬
dem er die evang . Wahrheit und die mit ihr zusammen¬
hängenden kirchlichen Ordnungen nicht vertritt , sondern ver¬
wirft oder gar angreist, ein solcher Mann kann wohl ein durch¬
aus ehrenwerter Mann vom größten sittlichen Ernst sein,
er kann ein exemplarischer Protestant und in seiner Art
ein interessanter Typus protestantischer Gewissensfreiheit
und Gewissensarbelt sein , aber daß er ein Diener der
Kirche nicht mehr sein kann , ist selbstverständlich . Tritt
er nicht freiwillig ab . so hat die Oberkirchenbehörde keine
andere Wahl , als ihn seines Amtes zu entsetzen , nicht aus
Härte oderFanatismus , sondernum der Wahrhaftigkeit willen,
die in seinem weiteren Wirken als evang. Geistlicher that-
sächlich läge und die daraus entspringende furchtbare Un¬
ordnung in der Kirche zu hindern . Damit werde auch
nicht die Gewissensfreiheit des Geistlichen gedrückt , es wird
vielmehr Ernst gemacht mit dem evang. Grundsatz , daß
der Geistliche für die Gemeinde da ist . die eines sicheren
Führers bedarf.

* Stuttgart, 6. Febr. Das Neuvermählte
Herzogspaar Albrecht von Württemberg ist heme
mittag 12 Uhr 28 Min. mit dem Wiener
Schnellzug hier eingetroffen . Es wurde am
Bahnhof von S . M. dem König und dem
Prinzen Hermann zu Sachsen- Weimar , sowie
von den Angehörigen des herzoglichen Hofhaltes
herzlich begrüßt. Der König geleitete die junge
Herzogin am Arm nach dem Wagen. Die hohen
Neuvermählten begaben sich unter den lebhaften
Hochrufen einer überaus zahlreichen Menschen¬
menge nach dem Kronprinzenpalais . Das Pa¬
lais ist äußerst sinnig geschmückt . Heute nach¬
mittag findet große Hoftafel zu Ehren der
Neuvermählten statt.

* Kuchen, 6. Februar. Ein langjähriger
Wunsch der hies. Bürgerschaft hat greifbare
Gestalt gewonnen ; ein Darlehenskassenverein
wurde gegründet. 75 Bürger traten sofort dem
Verein bet und die Vorstandschaft und Kassier¬
stelle übernahmen der Gemerndepfleger und der
Gemeindewundarzt, der auch Kassier der Württ.
Landessparkaffe ist. Der Verein wird auch hier
wie dies anderwärts der Fall ist , im Segen wirken.

* Ulm, 4. Febr. Gestern wurde auf der
hiesigen Post eine falsche Fünfzigmarkrolle auf-
gegeben. Dieselbe enthielt beim Oeffnen statt
Fünfzigpfennigstücke nur Zehnpsennigstücke.

* (Verschiedenes .) Am Sonntag nacht



ist in Hohenstaufen das Gasthaus zum
„Lamm " total niedergebrannt . Man vermutet
Brandstiftung . — In Neusatz (Neuenbürg)
brach am Montag früh im Hause des Schmieds
Kuli Feuer aus , welches binnen kurzer Zeit
das ganze Gebäude in Asche legte . Die Ent¬
stehungsursache ist noch nicht bekannt . — Auf
dem Bahnhof in Ulm kam der verheiratete
Bremser Honold von Oberkirchberg in gräßlicher
Weise ums Leben. Beim Rangieren sollte ein
Güterwagen , der von einer rückwärts sich be¬
wegenden Maschine geschoben wurde , abgestoßen
werden . H. legte sich nun auf das Kopfstück
des Wagens , um die Abkuppelung während der
Fahrt vorzunehmen . Er fiel aber dabei zwischen
die Geleise und wurde von dem Aschenkasten der
Rangiermaschine zerdrückt. — In Staff¬
langen (Biberach ) ist am Sonntag nacht einer
der größten Bauernhöfe des Ortes niedergebrannt.
Große Vorräte von Holz , Futter und Früchten
sind mitverbrannt . Das Vieh wurde gerettet
und etwas weniges vom Mobiliar . Die Ent¬
stehung des Brandes ist noch nicht ermittelt . —
In den letzten Tagen erhielt der Bürger H . in
Voll (OA . Göppingen ) eine Postetnzahlung
mit dem Postzeichen Göppingen von 12 Mk . nebst
einem anonymen Brief , worin der Schreiber
desselben mitteilt , er habe dem H . das Geld
vor mehreren Jahren gestohlen . Sein Gewissen
laste ihm keine Ruhe , weshalb er das Gestohlene
hiemit wieder ersetze und reumütig um Ver¬
zeihung bitte . Dieser Bitte fügte er noch die
Ermahnung an die Bestohlenen bei , sie möchten
doch ehrlich und redlich bleiben , denn sonst
können sie vor Gottes Richterstuhl nicht bestehen.
Allen Respekt vor einem solchen reuigen Dieb!
— In Hall brach in einem Hause in der
unteren Herrengaste das Kellergewölbe zusammen,
so daß der Inhalt der über diesem befindlichen
Gelasse in die Tiefe stürzte . — Am Freitag
abend nach 7 Uhr fuhr der den bayerischen
Postwagen , Route Kempten , Kimmrazhofen-
Leutkirch führende Postknecht vor die Post
in Leutkirch und ließ wie gewöhnlich seine
Pferde so lange stehen, bis er die Poststücke
und Briefschaften in Empfang genommen hatte.
Als er wieder aus dem Postgebäude trat , war
sein Schlitten samt den Pferden verschwunden.
Ein Unbekannter hatte sich des Fuhrwerks be¬
mächtigt und war in Eile auf der Retchenhofer
Straße davongefahren . Die ihm nachsetzende
Gensdarmerie ereilte ihn in einem Weiler zwi¬
schen Wurzach und Dietmanns , 4 Stunden von
Leutkirch entfernt , wo er festgenommen wurde.
— In Hetdenheim gerieten ein Knabe und
ein Mädchen in das strömende Wasser und
wurden dem Ertrinken nahe aus den kalten
Fluten gerettet . In der Schweikheimer
Straße ersoff ein angeketteter Hofhund,
in der Wilhelmsstraße bet einem Bäcker ein
Schwein . — Ein Selbstmord , wie er sich selten
ereignet , erregt in Bellamont die Gemüter.
Im 82 . Lebensjahr stehend erhängte sich ein
wohlhabender Bauersmann . Die alleinige Ur¬

sache war eine Reise , welche derselbe als Zeuge
zu einer Gerichts - Verhandlung machen sollte.
Der Mann hatte in seinem langen Leben noch
niemals eine Eisenbahn benützt, und er nahm
sich lieber das Leben , als daß er noch von
seinem Orte , wenn auch nur kurze Zeit , fort¬
gegangen wäre.

* Konstanz, 7 . Febr . Auf dem Untersee
brachen sechs Personen , welche sich in der Dunkel¬
heit auf dem Heimweg von der Insel Reichenau
befanden , ein. Zwei derselben wurden gerettet,
4 sind ertrunken.

* Aus Sachsen. Dem hochbetagten Er¬
finder der Holzstoffpapierfabrikation , Mechanikus
Keller , der in Krippen bei Schandau in be¬
scheidenen Verhältnissen lebt , wurde von den
deutschen Papterfabrlkanten ein Ehrengeschenk
von 12 000 Mk . überreicht . Der Erfinder ist
durch die Beobachtung , daß eine Wespe Fasern
des Schindeldaches zur Herstellung ihres papier-
ähnlichen Baus verwendet , darauf geführt wor¬
den , durch Schleifen des Holzes einen zur
Papiererzeugung geeigneten Faserstoff herzustellen.
Die gewerbsmäßige Ausbeutung der Erfindung
ist bekanntlich durch Heinrich Völter in Heiden¬
heim in die Wege geleitet worden.

* Berlin, 4 . Febr . Dem Vernehmen nah
hat der Großfürst - Thronfolger die Versicherung
hierher überbracht , daß ein Bündnis zwischen
Rußland und Frankreich nicht besteht . Die
„Kreuzztg . " ist in der Lage , diese Nachricht als
richtig zu bestätigen.

* Berlin, 6. Febr . Die Professoren Berg¬
mann und Leyden bekämpfen in der „deutschen
Warte " den Antrag des freisinnigen Reichstags¬
abgeordneten Baumbach für die Zulassung von
Frauen zum ärztlichen Berufe.

* Berlin, 6 . Febr . Seit heute früh finden
in der Nähe des kaiserlichen Schlosses starke
Ansammlungen Arbeitsloser statt . Eine große
Polizeimacht ist zur Ausrechterhaltung der Ord¬
nung aufgeboten.

* Berlin, 7 . Februar . Die endgültigen
Kosten der Kasernierung infolge der Militär-
Vorlage werden nach einer in der Subkommissiou
gemachten Aufstellung für Württemberg Mark
1250000 , für die Kontingente zusammen Mark
104 690000 betragen.

* Der „Temps " läßt sich aus Berlin
schreiben, ein hoher Offizier habe gesagt : „ Die
Militärvorlage muß durchgehen und müßten
wir alle katholisch werden . " Diese Aeußerung
zeige , wohin die Regierung ihre Hauptan-
strengungen richte.

* Halle, 4 . Febr . In der Irrenanstalt
Nietleben ist am Donnerstag ein Todesfall,
am Freitag eine neue Choleraerkrankung vor¬
gekommen. Aus Lettin und Kröllwitz wird je
ein Choleratodesfall gemeldet.

* Kassel. Ein sonderbarer Kirchenstreit
ist in dem im Kreise Wolfhagen gelegenen Dorfe
Oberlistingen ausgebrochen . Auf Veranlassung
des königlichen Konsistoriums zu Kassel sollte

ein neues Gesangbuch eingeführt werden , gegen
welche Maßnahme ein großer Teil der Dorf¬
bewohner sich auflehnte . Als bet einem jüng¬
sten Gottesdienst ein Lied aus dem neuen Ge¬
sangbuch gesungen werden sollte , stimmte eine
Anzahl älterer Kirchengänger ein Lied aus dem
alten Buche an , wodurch ein großes Durch¬
einander entstand , das schließlich mehrere Per¬
sonen veranlaßte , das Gotteshaus zu verlassen.
Da man sich hartnäckig weigert , das neue
protestantische Gesangbuch einzuführen , so hat
das Konsistorium die Kirche,bis auf weiteres
schließen lasten . Zugleich wurde gegen die
Widerspenstigen wegen Störung des Gottes¬
dienstes Strafantrag gestellt und es haben be¬
reits mehrere Vernehmungen stattgefunden.

* Hamburg, 7 . Febr . Das „ Tageblatt"
meldet : Wegen der Choleragefahc sind die im
Altonaer Gerichtsgefängnis untergebrachten Anar¬
chisten bis auf zwei Fluchtverdächtige entlasten
worden.

* Rom, 7. Febr . Im Glauben , daß der
letzte Synagogenbrand eine Strafe Gottes sei,
beschlossen die Juden strikte Heiltghaltung des
Sabbaths.

* Während in den letzten Tagen von überall - !
her Hochwasser gemeldet wurde , waren am 30 . '

Januar in Venedig durch außerordentliche
Ebbe die meisten Kanäle völlig trocken, selbst
an den Ufern des Kanal Grande blieben zahl¬
reiche Gondeln auf dem Trocknen.

* Gent, 7. Febr . Gestern nachmittag ent¬
stand ein Handgemenge zwischen der Polizei
und zum Militärdienst ausgehobsnen jungen
Leute . Die Menge ergriff für die letzteren
Partei und schleuderte Steine gegen die Polizei¬
agenten , welche die blanke Waffe zogen. Mehrere
junge Leute wurden verwundet , etwa 12 ver¬
haftet . Für heute und morgen , wo die Aus¬
hebung fortdauert , sind besondere Vorsichtsmaß¬
regeln angeordnet.

* Zum Panama -Skandal telegraphiert ein
Pariser Korrespondent des „Berl . Tagbl ." : !
Ein Abendblatt will wissen, daß die Ankrage-
kammer auf die Einstellung des Verfahrens
gegen sämtliche Parlamentarier mit Ausnahme
des ehemaligen Ministers Baihaut erkennen
werde , da nach Artikel l3 der Verfassung kein
Abgeordneter wegen seiner Abstimmung verfolgt
werden könne. Nur Charles de Lesteps , Cottu,
Fontane , Baihaut und Btondin würden vor die
Geschworenen kommen . Letzterer als Vermittler
zwilchen Baihaut und der Panama - Gesellschaft.
Blondin ist inzwischen wegen Krankheit gegen
20000 Francs Kaution auf freien Fuß gesetzt
worden.

* Die Bank von Frankreich hat vor
Kurzem zur allgemeinen Ueberraschung plötzlich
erklärt , ihre Zahlungen nur noch in Metall
leisten zu können. Sie hatte die gesetzliche Grenze
ihrer Noten - Emission erreicht . Damals wurde
es bekannt , daß die Regierung in einem Zeit-

Die Hochler des Gauklers.
Original -Roman von <8 ebh . Schätzler - Perasini.

(Fortsetzung. )
„Pfui , über die erbärmliche Welt ! "

„Ein gräflicher Verehrer ! " stießen sich die unten stehenden Artisten
an . „Wie der aussieht ! Das Mädel scheint Grundsätze zu haben ; es
hat in heimgeschickt ! "

Nur mit großer Mühe bestieg Kurt sein Pferd ; schlaff saß er auf
dem Rücken des verständigen Tieres . Ohne Leitung nahm es die Richtung
zurück nach Felsberg.

Stanislaus Ferina lachte dem „ heimgeschickten Freier " nach, als
dieser die Treppe hinunterstieg ; so war es ihm ganz recht.

Er trat in die Stube zu seiner Tochter . Am Boden lag Sabine
ohnmächtig ; der Kampf war zu schwer gewesen.

Nur mit großer Anstrengung beruhigte Doktor Bronnig die ver¬
zweifelte Gräfin . Es gelang ihm auch nur einigermaßen.

Nachdem er den jungen Reitknecht ebenfalls auf das genaueste be¬
fragt , ließ er den Wagen Vorfahren und befahl dem jungen Burschen,
die Leitung zu übernehmen.

„ Noch einmal bitte ich Sie um die größtmöglichste Ruhe , Gräfin,"
sagte Bronnig . „Alles wird , wie ich sehnlichst hoffe, noch in die alte
Ordnung zurückkehren. Es ist Stanislaus Ferina , der erbärmliche Ha¬
lunke, der uns diesen Streich gespielt hat . Es kann sich um nichts
anders , als abermals um Geld handeln . Kurt hatte eine kräftige , ge¬
sunde Natur ; er wird sich zurechtfinden, wenn ich ihm Sabine wieder¬
bringe . Und ich bringe sie, so wahr ich lebe ! Es wird nicht schwer
halten , sie zn finden . "

„ Und wenn sie nicht kommt , Doktor ?"

„ Dann freilich müßte man das schlimmste befürchten ! Aber ein
solcher Fall tritt gar nicht ein ; dazu kenne ich meine Sabine zu genau.
Ich bin fest entschlossen, ihr alles zu sagen , weshalb und wozu sie er¬

zogen . Jedes kleinliche Bedenken muß verschwinden . Sie besitzt ein
edles Herz und wenn sie weiß, wozu sie bestimmt ist, was sie heraus¬
beschwört , wenn sie sich abwendet , wird sie nicht zaudern . Und dann
liebt sie Kurt , wahr vnd innig — ich weiß es ! Jetzt freilich ist sie be¬
täubt und verwirrt über das plötzliche Auftreten ihres totgeglaubten
Vaters . Und wer weiß, wie Stanislaus dem Kinde die Sache darlegte,
die er übrigens näher ja selbst nicht kennt. "

„O , ich vergehe vor Angst um mein Kind , Doktor ! " rief Fran¬
ziska . „ Wo ist Kurt ? "

„ Ich denke Ihnen beide recht bald zu bringen ; bis dahin aber
Mut , Gräfin ; noch ist nichts verloren . "

Auf dem Wege nach dem Schloßhofe kam ihm Friedrich in
die Ouere.

Der Alte fühlte sich heute sehr schwach und elend ; er empfand
drückend die Last der Jahre.

„Ach , Doktor — " wollte er beginnen ; aber dieser empfand ein

Unbehagen dem Manne gegenüber , das ihn im Augenblicke ärgerte.
„Laßt mich ! Ihr seid ein Unglücksrabe ! Jetzt giebt es Besseres

zu thun , als über alte Ahnen zu grübeln !"

„Die Zeit kommt ! " murmelte er. „O , daß ich ihn schützen könnte,
meinen jungen Herrn ! "

Er wankte mühsam durch die finsteren Gänge des Schlosses , un¬

ruhig der Dinge harrend , die kommen mußten.
Durch das Schloßthor rasselte im schnellsten Laufe der Wagen,

der den Sanitätsrat gegen Sternberg führte.
Von Kurt war jetzt nichs zu sehen.



den Privaten bei der Obstzucht Handreichung
thäte , wäre gewiß vieles für eine rationelle
Pflege des Obstbaus gewonnen. Alle Jahre
weiß man für die geringen Ernten an Obst
andere Gründe anzugeben ; fast nie hört man,
die mangelnde Düngung und Pflege überhaupt
trage die Hauptschuld. Eine Besserung sollte
ernstlich angestrebt und auf die Obstanlagen
mehr Sorgfalt verwendet werden. Welcher
unendlicher Nutzen würde erreicht, wenn unser
Württemberg nicht mehr genötigt wäre , dem
Auslande Millionen von Mark fast alljährlich
zufließen zu lassen . Deshalb sobald als mög¬
lich mit der bisher versäumten Düngung und
Pflege der Obstbäume beginnen , damit ihre
Widerstandsfähigkeit gegen Insekten, Witter-
ungseinflüfse und Krankheiten, sowie ihre Ec-
tragsfähigkeit baldmöglichst gesteigert wird.

raum von 4 Wochen , genau in der Frist vom
22 . Dezember des vergangenen Jahres bis zum
19 . Januar dieses Jahres, den Betrag von
235 Millionen der Bank entnommen hat. Ob
diese Geldentnahme mit dem Umstand , daß die
Bank auf einmal zur Zahlung in Metall schreiten
mußte, in Verbindung zu bringen sei oder nicht,
mag als unerklärbar hier ununtersucht bleiben;
genug, damals wurde der vorangegangene große
Geldbedarf der Regierung bekannt . Anfangs
glitt man über diese doch wahrlich nicht belang¬
lose Sache stillschweigend hinweg . Als sich aber
zeigte, daß , wie aus den glänzenden Steuerein¬
gängen hervorging, nicht etwa ein unerwarteter
Ausfall in den Staatseinnahmen zu decken war,
da wurde man doch stutzig und fragte : Wozu?
Welchem Zweck hat das Geld gedient ? Welche
Verwendunghaben die 235 Millionen gefunden?
Eine Antwort hierauf ist bis zur Stunde nicht
erteilt worden. Erkundigt man sich darüber
bei Personen , von denen anzunehmen wäre, daß
sie es wissen mußten, so erhält man den Be¬
scheid, daß „ nichts bekannt " sei . Mit einem
Wort : der Verbleib der 235 Millionen ist bis

j auf Weiteres ein Rätsel , welches aufzu-
! lösen seltsamerweise Niemand sich die Mühe
j nimmt. Wie man auch forschen und suchen
! mag , es läßt sich nicht sagen , wohin diese 235

Millionen eigentlich gekommen sind.
* Brüssel, 6. Febr . Der „Jndependance"

zufolge nimmt der Diebstahl im gräflich Flan-
dern'schen Palaste eine sensationelle Wendung.
Mehrere Diener bezeichneten eine hochgestellte
Persönlichkeit als vermutlichen Hauptthäter.
Der Angeschuldigte wurde vom Untersuchungs¬
richter vernommen. Er leugnet hartnäckig, ob¬
wohl schwere Beweisgründe vorliegen. Nach
Ansicht der Polizei wurde der Diebstahl derart
vollführt, daß der Hauptdieb die Juwelenkassete
mittels Schnur in die rückwärts gelegene Seiten¬
gasse herabließ, wo ein Complice dieselbe in
Empfang nahm.

* London, 7 . Febr . Reuter '
sche Depeschen

aus Sydney melden erschütternde Einzelheiten
über stattgefundene Ueberschwemmungen . Im
südlichen Teil von Queensland , in Bundeberg
find hundert Familien obdachlos . Man glaubt,
dreißig Personen seien ertrunken, hundert Häuser
zerstört. Die Stadt Tirad ist überschwemmt.
Sehr ernst ist die Lage in Brisbane; zwei große
Brücken sind durch die Fluten fortgerissen , in der
Hauptstraße steht das Wasser 20 Fuß hoch.

* Petersburg, 7 . Febr . Die in zahl¬
reichen Gouvernements herrschende Hungersnot
ist im Wachsen begriffen.

* Eine W o lisg eschichte aus Serbien . Aus
Belgrad wird geschrieben : Durch eigenen Leichtsinn wurde
vor einigen Tagen ein Pope von Wölfen aufgefressen.
Der Pfarrer eines Dorfes in der Nähe des Städtchens
Svilajnay fuhr mit seinem jungen Dienstknecht des Weges,
als am Hellen Tage, nicht mehr weit von der Stadt, ein
Rudel Wölfe aus einem neben der Straße sich hinziehen¬
den Buschwalde hervorbrach und die Reisenden angriff.
Durch zwei Schüsse aus dem mitgenommenenGewehr
streckte der Pope den vordersten Wolf tot nieder , worauf
die andern Wölfe sich in den Wald flüchteten . Der Pope

wollte nun den getöteten Wolf mitnehmen , ließ halten,
stieg mit seinem Knechte ab und sie holten den nur 20
Schritte vom Wagen liegenden toten Wolf. Das Gewehr
ließ der Pope im Wagen zurück . Als die beiden Männer
den Wolf in den Wagen hineinwarfen, erschracken die
Pferde, ohnehin scheu geworden durch den Angriff der
Wölfe und das Schießen , und rissen aus , eilends der
Stadt zurennend . „Lauf Bursche , hole die Pferde ein,
sonst sind wir verloren"

, schrie der bejahrte Pope seinem
Dienstknecht zu ; dieser ein junger kräftiger Mann eilte in
gewaltigen Sprüngen den Pferden nach, konnte aber erst
nach längerem Lauf , dicht vor den Häusern von Svilajnay
das Gesährt eiuholen ; er kehrte rasch um ; als er aber an
die Stelle kam, wo er seinen Herrn verlassen , fand er
nichts mehr vor als die Stiefel , in denen noch die Beine
steckten , die zerfetzten Kleider und den langen grauen Bart
des Popen , der buchstäblich von den Wölfen aufgefressen
worden war.

* Konstantinopel, 6 . Febr . Mit Ge¬
nehmigung des Sultans hat die Unterzeichnung
des zwischen der Pforte und der von dem
Bankdirektor Kaula vertretenen deutschen Gruppe
vereinbarten Verträge statigefunden, durch welche
deutschen Unternehmern die Konzession zum Bau
der Bahnlinie Angora -Cässarea und eine Anschluß-
Bahn von Konia an die Angoralinie erteilt wird.

* Barcelona, 6 . Febr . Nach Schluß
des Meetings der Studierenden zur Förderung
der Erbauung einer protestantischen Kapelle
in Madrid griff ein von einer Frau angeführter
Haufen von Anarchisten die Polizei an und
feuerte auf dieselbe. Zwei Polizisten wurden
leicht verwundet. Die Gensdarmerie stellte die
Ruhe her. Sechs Verhaftungen.

* Washington, 6 . Febr . Der Staats¬
sekretär des Auswärtigen erhielt ein vom 18.
Januar datiertes Telegramm des Minister¬
präsidenten in Hawaii , wonach sämtliche diplo¬
matische Vertreter der auswärtigen Mächte die
neue Regierung/in Hawaii anerkannten.

* Melbourne, 6. Februar. Nach einer
Meldung des Bureau Reuter fanden Ueber¬
schwemmungen im Distrikt Brisbane (Queens¬
land ) statt, bei denen in der Stadt Ipswich
zahlreiche Gebäude beschädigt oder weggeschwemmt
wurden. Bis jetzt sind 22 Tote bekannt; man
befürchtet jedoch, daß sie Zahl der Opfer größer
sein wird. Die Bevölkerung flüchtet an hoch-
gelegene Orte.

Landwirtschaftliches.
* Vom Lande, 8. Febr . In der ersten

Nummer des „Wochenblatts für Landwirtschaft"
findet sich ein Aufsatz über die künstliche
Düngung der Obstbäume, der besonders nach
den Frostschäden der letzten Wochen des Lesens
zweimal wert ist und dessen erprobte Ratschläge
gewiß alle Beachtung verdienen . Doch nicht
nur an der richtigen Düngung der Obstbäume
fehlt es häufig, sondern ihre Pflege im allge¬
meinen wird oft vernachlässigt. Nicht nur ohne
Dung bleiben diese so wichtigen Pflanzen oft
Jahre lang , sondern Jahrzehnte lang vermissen
sie meist auch jede andere Pflege. Wenn in
jeder Gemeinde, in welcher der Obstbau von
Belang ist , ein Baumwart angestellt wäre , der
zunächst die etwaige Gemeindeobstanlagen zu
wirklichen Musteranlagen machte und sodann

Einige auf den Feldern arbeitende Bauern sagten aus , er wäre
vor einer Viertelstunde an ihnen vorübergejagt.

Kurz vor dem zwei Stunden von Felsberg entfernten Sternberg
rief der Reitknecht in den Fonds des Wagens;

„Herr Sanitätsrat, wenn ich michnichttäusche , ist dort unser jungerHerr ."
Augenblicklich ließ Bronnig halten.
Der Bursche hätte recht gehabt, wenn er sich zu täuschen glaubte;

der Reiter, welcher sich jetzt in langsamster Gangart näherte, war nicht
mehr der bisherige Kurt von Felsberg . Zusammengeknickt saß er ans
seinem treuen Tiere ; ohne Zügelführung lief dasselbe die Straße zurück.

Er bemerkte den Doktor nicht , der an das Pferd trat und dieses
durch einen Zügelgriff zum Stehen brachte.

„Graf Kurt — erwachen Sie doch !"
Jetzt zuckte der junge Graf zusammen.
„ Ach , Sie Herr Doktor ! " machte er, mühsam lächelnd . „ Sie

wollen zu Sabine ; sie ist wohl und munter im „Stern " zu Sternburg.
Aber nach Felsberg will sie nicht mehr — hören Sie — nie mehr!
Auch verkaufen läßt sie sich nimmer."

Er sagte mit ruhiger Bitterkeit diese Worte.
Der Doktor biß sich auf die Lippen ; er verspürte den Einfluß

Ferinas aus Sabine.
„ Sie sind schwer getroffen , Kurt, " sagte Bronnig ; „aber ich hoffe.

Ihnen noch heute Sabine zurückzubringen . WollenMe nicht mitfahren ?
Johann kann Ihr Pferd nach Felsberg reiten ! ich kutschiere."

Der junge Herr schüttelte den Kopf.
„Nein ; ich möchte zu meiner Mutter zurück. Versuchen Sie immer¬

hin Ihr Glück ; ich habe — nichts erreicht. Aber ich bin vollkommen
ruhig — nun, da ich alles weiß . Nur der Schreck und die Aufregung
liegen mir noch in den Gliedern."

Handel ««d Verkehr.
* Pfalzgrafenweiler,5. Febr . Gestern

und heute wurden hier aus unseren Staats¬
waldungen 143 200 Stück Stangen aller
Klassen verkauft. Ausgebot 12000 Mk. Er¬
löse für Derbstangen 1 . Kl . 1 Mk. 08 Pf.
oder 135 °/» . Für Hopfenstangen 1 . Kl. wurde
ebenfalls namhaft über den Revierpreis erlöst.
Reisstangen 2.W . und Floßwteden wurden da¬
gegen zu 9 °/o an einen Elsäßer Händler ver¬
kauft. Brennholz wurden 1240 Raummeter
verkauft. Der Erlös betrug 92 °/g der aller¬
dings hohen Revierpreise. 350 Rm . Papier¬
holzrollen (2 Meter Länge) wurden pro Rm.
zu 6, 5—6, 9 Mk. verkauft. (Schw. B.)

* Stuttgart, 6. Febr. (Landesprodukten-
Börse). Die Börse ist ziemlich gut besucht.
Umsatz ca. 25 000 Ztr. Wir notieren per
100 Kilogr . : Weizen , bayr. Mk. 17.75 bis 18,
rumän . Mk . 17.25 bis 18, serb . Mk. 17.40
bis 17.60, Kernen Mk. 17.50 bis 17.90, Gerste,
ungar . prima Mk. 19.70, Ungar. Mk. 17.75
bis 18 .50, Haber, Ausstich Mk. 15, dtv. Mk. 14.10
bis 14.80 Mais Mk. 13.25, ne«
Mark 13. Mehlpreise Pr 100 Kilogr . iukl.
Sack bei Wagenladung : Suppengries: Mk. 30,
Mehl Nr. 0 : Mk. 29 bis 29 .50, Nr. 1:
Mk. 27 bis 28 , Nr. 2 : Mk. 26 bis 26.50,
Nr. 3 : Mk . 23.50 bis 24, Nr. 4 : Mk. 20 bis
20 .50 . Kleie mit Sack Mk. 8 .50 per 100 Kilo
je nach Qualität.

* Bietigheim, 3. Febr . Am Viehmarkt,
dem 1200 Stück , meist Ochsen und Stiere,
namentlich viele fette Wart, zugetrieben wurden,
waren viele fremde Händler anwesend . Die¬
selben kauften insbesonderefette Ochsen, weshalb
für diese ein bedeutender Preisaufschlag eintrat,
auch Milchkühe fanden Liebhaber zu erhöhten
Preisen.

(Ein rühriger Wirt .) „Geh', weck'
den Gast von Nummer 7 !" Hausknecht: „Ich
soll ihn erst in zwei Stunden wecken ." — „Un¬
sinn, weck' ihn . Solang' er schläft, verzehr:
er nix !"

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, AUensterg.

Der Doktor betrachtete nachdenklich das glanzlose Auge des jungen
Mannes ; es gefiel ihm gar nicht. Allein er hoffte , sofort mit Sabine
zurückkehren zu können, und dann mußte sich alles zum Guten wenden.

„ Gut ; reiten Sie denn heim, Kurt, " sagte der Sanitätsrat in
scheinbar sorglosem Tone scherzend ; „ ich eile îndessen zu Sabine. Be¬
reiten Sie uns einen frohen Willkomm ; ich hoffe daraus ."

Er reichte ihm die Hand hinauf und drückte herzlich die des jungen
Grafen.

„ Auf Wiedersehen bis dahin — und den Kopf aufrecht !"
Kurt lächelte leicht. „ Auf Wiedersehen , Doktor."
Er gab dem Pferde einen leichten Schlag und ritt in etwas be¬

schleunigterer Gangart als vorhin weiter.
Was wollte der Doktor noch in Sternburg ? Sabine hatte ihn

forlgeschickt, ohne Hoffnung. Und doch wollte er sie zu seinem Weibe
machen, liebte sie mehr als sein Leben. Nein , jede Hoffnung war dahin.

Ohne Zögern war Bronnig wieder eingestiegen . Bald fuhr er
durch die holperigen Gassen Steinburgs und in den Hofraum des
Stern -Gasthauses.

Als er ausstieg, verschwand oben das Gesicht Stanislaus Ferinas
erschrocken vom Fenster.

Den Doktor hatte er so schnell nicht erwartet. Aber was war
zu thun ? Gern hätte er seine Tochter vor ihm verborgen ; doch dazu
war es zu spät.

Sabine lag auf dem Bette und war kaum erst zur Besinnung gekommen.
So blieb ihm nichts übrig, als vorerst für seine Person zu ver¬

schwinden. Nach dem Vorhergegangenendurfte er doch bestimmt erwarten,
daß Sabine auch den Doktor abwies . Und dann kam seine Zeit.

(Fortsetzung folgt .)



Dornstetten.

Markt -Anzeige.
Die hiesige Gemeinde hat von K. Kreisregierung die Genehmigung

zu fernerer Abhaltung eines

jährlichen Wehmarkts
am WalMus -Aeiertag 2t . September,

und auf 10 Jahre die Genehmigung zu Abhaltung eines Vichwalkts jährlich
am 24. Ieöruar , Matthias -Ieiertag,

erhalten und wird zum Besuch dieser Märkte eingeladen.
Den 6. Februar 1893.

Sta- tschuttheitzenarnt.
Braun.

Landwirtschaftlicher Bezirksmein Nagold.
Die Firma G. C. Zimmer in Mannheim hat die Preise für fol¬

gende Sorten Kunstdünger dem Verein nachträglich von selbst ermäßigt
und stellen fich die Preise nunmehr folgendermaßen:

I. für 8. ? . 14 . . . 3 Mk . 20 Pf.
II. für Chilisalpeter . . . 10 „ 40 „

III. für Tomasphosphatmehl . 1 „ 95 „
Die Preise der übrigen Sorten bleiben bestehen.
Nagold, den 6. Februar 1893.

Vereinsvorstand : Vogt.

Erizklösterle.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns ss
indte . und ans -LZ!

M Verwandte , Freunde und Bekannte auf^ Dienstag den 14. Februar ds. Js.
in das Gasthaus z um „H irs ch" hier

M freundlichst einzuladen.
« Inedrich Weisflnger
W Sohn des

I » ff Georg Weisflnger, Maurers
W hier.

Kirchgang um 11 Uhr.

Katßarine Schaiöte
Tochter des

alt Sonnenwirt Schaible
in Göttelfingen.

Ü
SS

Pfalzgrafenweiler.

elschkorn
prima ungarisch

ist wieder eingetroffen bei
«/ . <7 . ZKe -he - ".

A l t e n st e i g.

Brenzcr Kirchenbaulose
und Stuttgarter Pferdeloose

j- 2 Mark
sind zu haben bei

Buchdrucker Rieker.

Zahlreiche Zeugnisse
üorrs bei
selben wer

bestätigen die auffallend gute und
rasche Wirkung der Sakns -Won-

durch ihre vorzüglich lösende Eigenschaft. Die¬
ben deshalb jedem, der an diesem Uedcl leidet,

za einem Versuch warm empfohlen. Zu haben in Packeten L 25 Pf.
, ad 50 Pf. , sowie in Schachteln ü Mk. 1 .— in Altensteig bei M.
Naschold, Covditor.

A l t e n st e i g.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, I

welche uns während der Krankheit und nach
dem Tode unseres unvergeßlichen Gatten , Sohnes I
und Schwagers

Louis Schaupp
Uhrmacher

D zu teil geworden sind, sprechen wir hiemit un¬
seren herzlichsten Dank aus. Insbesondere danken wir für die
vielen Blumenspenden, die zahlreiche Leichenbegleitung , hauptsächlich I
auch dem Turnverein , der Feuerwehr und dem Liederkranz, und
für den erhebenden Gesang des letzteren Vereins , seinen Schul
kameraden, welche ihn zu seiner letzten Ruhestätte getragen haben!
und dem Hrn . Stadtpfarrer Hetterich für seine trostreichen Worte
am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Revier Simmersfeld.

Stangen- L Brenn-
Holz-Berkans

am Samstag de« 18 . Jevrnar
vorm. 10 Uhr

im grünen Baum in Ettmannsweiler
aus Hardt , Fuchskling, Graßenz-
brunnen, Jägerhaus und Keckenteich:

Fichten: 112 Derbstangen,
856 Hopfenstangen I. bis V.
Kl. 4120 Reisstangen. Weiß¬
tannen: 289 Derbstangen,
2763 Hopfenstangen I. bis V.
Kl. 4010 Floßwieden;

hiernach aus obigen Abteilungensowie
Hühnernest und Miß:

15 Rm . Buchen , 1 Birken und
50 Nadelholz Brennholz.

B e r n e ck.

Am Areitag de« 10 Ieöruar ds.
nachmittags 2 Uhr

kommen im Löwen in Berneck
im öffentlichen Ausstreich losweise
zum Verkauf aus den Freiherr!, v.
Gültlingen ' schen Waldteilen Neubann
und Fichtwald:

1928 Derbstangen,
2314 Hopfenstangen,
1369 Reisstangen, die Mehr¬

zahl Fichten.
Egenhausen.

FVerneUe
karriert und gestreift

in großer Auswabl bei
I . Kaltenbach.

A l t e n st e i g.
Garantiert rei«e«

Menenhonig
empfiehlt I . Wurster.

Wir versenden:
Watnrelltapete« von 10 Pf. an,
Glanztapeten von 30 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren

und gutem Druck.

ill Lüneburg.
Jedermann kann sich von der

außergewöhnliche « Willigkeit der
Tapeten leicht überzeugen , da Mu-
sterkartcn franko aus Wunsch überall¬
hin versenden.

A l t e n st e i g.
1000 Mark

werden von einem Ge¬
schäftsmann , pünktlicher
Zinszähler, gegen gute

Bürgschaft aufzunchmen gesucht.
Näheres in der Exp. ds . Bl.

A l t e n st e i g.
Schönstes

ist eingetroffen bei
C. W. Lutz.

Auch nimmt Bestellungen auf

(Salzasche)
Zentner - wie Waggonsweiseent.
gegen der Obige.

Oscar Tietze ' s echte
Zwiebel - Bonbons haben das
Hausrecht erworben!

D'rum:
Wenn Sie husten

nehmen Sie Oscar Tietze>

Beutel , n 20 , 25 , 40 und 50 Pf . , ff
zu haben in LIbsirstsiA bei Hrn.» l
^ oir. SoUirsiäsr ; in 1-kÄIrArg.rslr-
^ -silsr bei Hrn . Ol O. Ds,ob><- :
in Oornststtsrr bei Hrn . Ap - r >
M . H . ; in I - SN 2' utr
bei Hrn . M . SsIrriirAsr ; ir ül-
ürrAsrr bei den Herren Ootr 6 rb,
L' r . Lsllsr z. Kasten ; in ,s-
Lii-oU bei Hrn. Orrl . Lünorr ; in
Usirstnät bei Hrn . Lcirn. I - crr-
xsrls ; in Obsriräorr bei >rn.
Apotheker Lnctsr.

- - -« r« ' — e
boi « edr. 81en », üsslinxsni

S »rdsr «1 ck DrslvrLerasLtudrL.

Gerichtstag in Neuweiler
Moutag den 13. Februar.

F r u ck t-P r e i s e.
Nagold,

Dinkel neuer . . .
Weizen . . . .
Gerste . . . .
Haber

4 . Februar.
6 55 6 54
9 10 9 03

- 8 20
6 63

6 50

6 70 6 50

Weizen neuer
Kernen neuer
Dinkel neuer
Haber neuer
Bohnen . >

Calw , 4 . Febr.

6 70

8 50
8 60
6 63
6 60 —
7 30 -

6 50
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